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B. Wanderungen
Wohnungswechsel von einer Gemeinde nach einer anderen, also ohne Umzüge innerhalb der Gemeinde­
grenzen, aber einschl. der Fälle, in denen jemand unter Beibehaltung seiner bisherigen Wohnung eine weitere 
Wohnung bezieht oder unter Aufgabe dieser weiteren Wohnung in die beibehaltene Wohnung zurückkehrt. 
Unterscheidung in Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes (Bundesaußenwanderung) und Wande­
rungen nach einer anderen Gemeinde innerhalb des Bundesgebietes (Bundesbinnenwanderung).

Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland: Die Zahlen betreffen auch Personen, die die 
Absicht hatten, im Ausland oder im Bundesgebiet nur vorübergehend Wohnung zu nehmen. Das Melderecht 
sieht keine Abmeldung in den Fällen vor, in denen die bisherige Wohnung neben einer neuen Wohnung 
beibehalten wird; es werden daher nur solche Fortzüge über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes ge­
zählt, die mit einer Aufgabe der Wohnung im Bundesgebiet verbunden sind.

Nach den bisherigen Erfahrungen aufgrund zuverlässiger ausländischer Einwanderungsstatistiken geben die 
Zahlen für die Fortzüge nach dem außereuropäischen Ausland auch ein brauchbares Bild vom Umfang der 
Auswanderung nach Übersee. Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß bei diesen Ergebnissen auch Per­
sonen nachgewiesen werden, die beispielsweise als Ärzte, Techniker, Kaufleute, Studenten zwar für längere 
Zeit ins Ausland gehen, im strengeren Sinne aber nicht als Auswanderer anzusehen sind, da sie nach 
Ablauf einer gewissen Zeit wieder zurückkehren. Die Zahlen über die Wanderungen zwischen dem Bundes­
gebiet und dem europäischen Ausland spiegeln in der Hauptsache das Ausmaß der Fluktuation ausländischer 
Arbeitnehmer wider.

Wanderungen von Bundesland zu Bundesland: Durch die länderweise Aufbereitung ergeben sich zwischen 
den in den Zielländern ermittelten Zuzügen und den in den Herkunftsländern ermittelten Fortzügen gering­
fügige Abweichungen, die nur für einen Teil der Tabellen ausgeschaltet werden konnten.

Notaufnahme: Nach dem Notaufnahmegesetz vom 22. August 1950 darf Deutschen aus der Deutschen Demokra­
tischen Republik und Berlin (Ost) die Aufnahme nicht verweigert werden, wenn sie diese Gebiete wegen einer 
drohenden Gefahr für Leib und Leben, für die persönliche Freiheit oder aus sonstigen zwingenden Gründen 
verlassen mußten. Ferner ist eine Aufnahme aus Ermessensgründen zur Familienzusammenführung oder 
wegen Vorhandenseins einer ausreichenden Lebensgrundlage möglich. Die Prüfung dieser Voraussetzungen 
erfolgt in den Bundesnotaufnahme-Dienststellen Gießen und Berlin (West). Die Ablehnung der Notaufnahme 
schließt die Wohnsitznahme im Bundesgebiet nicht aus, bedeutet aber den Ausschluß von besonderen Be­
treuungsmaßnahmen. Da nicht alle aus der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) Zugezogenen 
sich dem Notaufnahmeverfahren stellen und das Notaufnahmeverfahren auch nach erfolgter Wohnsitznahme im 
Bundesgebiet noch möglich ist, können die Zahlen der Notaufnahmestatistik mit denen der Wanderungsstatistik 
nicht übereinstimmen.
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1. Eheschließungen, Geborene, Gestorbene und Ehescheidungen
a) Grundzahleu
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1962 .............. 530 640 1 018 552 523 801 56 648 14 361 1 178 644 819 335 082 29 807 21 725 + 373 733 49 508
1963 .............. 507 644 1 054 123 541 812 55 120 13 991 1 106 673 069 347 717 28 473 21 009 + 381 054 50 833
1964 .............. 506 182 1 065 437 547 979 53 131 13 590 1 024 644 128 333 879 26 948 20 123 + 421 309 55 698
1965 .............. 492 128 1 044 328 536 930 48 977 12 901 956 677 628 347 968 24 947 19 194 + 366 700 58 718
1966 .............. 484 562 1 050 345 539 492 47 854 12 174 819 686 321 351 301 24 803 19 020 + 364 024 58 730
1967 ............. 483 101 1 019 459 523 634 46 964 11 422 802 687 349 350 517 23 303 18 129 + 332 110 62 835
1968 ............. 444 150 969 825 498 202 46 209 10 702 708 734 048 371 391 22 110 17 021 -1- 235 777 65 264
1969 ............. 446 586 903 456 464 430 45 498 9 693 746 744 360 377 260 21 162 16 179 + 159 096 72 300
1970 .............. 444 510 810 808 416 321 44 280 8 351 703 734 843 369 975 19 165 14 904 + 75 965 76 520
1971»)........... 431 823 778 531 400 426 45 263 7 675 730 671 366 740 18 142 13 951 47 860

davon (1970): 
SchH........... 18 591 35 171 18 171 1 806 367 31 32 990 16 566 781 621 + 2 181 3 513
Hmb........... 13 991 18 390 9 442 1 409 134 12 26 561 13 183 396 310 - 8 171 5 183
Ndsa........... 52 624 102 706 52 583 4 491 1 159 75 89 703 45 638 2 425 1 864 .+ 13 003 7 205
Brm........... 5 577 8 917 4 638 631 87 16 9 557 4 887 167 117 - 640 1 678
NW............. 125 644 222 016 114 144 10 385 2 448 186 200 513 103 526 5 359 4 058 + 21 503 19 790
Hess........... 39 497 69 455 35 561 3 318 692 47 63 374 31 995 1 644 1 291 + 6 081 6 774
RhPf........... 27 665 48 706 25 119 2 331 514 35 43 694 22 202 1 241 1 001 + 5 012 3 989
BaWü.......... 62 158 128 212 65 688 6 461 1 239 102 92 628 46 328 2 704 2 132 + 35 584 9 926
Bay............. 73 548 143 656 73 709 10 139 1 389 154 122 323 61 272 3 560 2 820 + 21 333 11 464
Saar........... 8 492 13 375 6 903 748 146 14 12 980 6 889 367 296 + •395 560
BlnW......... 16 723 20 204 10 363 2 561 176 31 40 520 17 489 521 394 - 20 316 6 438

*) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todeserklärungen. — *) 1962 bis 1967 ohne Fälle 
von Ehescheidungen nach fremdem Recht; ab 1968 sind solche Fälle den gleichbedeutenden §§ des deutschen Rechts zugeordnet. — 
3) Vorläufiges Ergebnis.


